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Berlin, den 3. Juni. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnaͤdigſt geruht: Dem Kreis⸗Phyſikus, Geheimen Sanitäts-Rath Dr. 
Roechling zu Saarbrücken, im Regierungsbezirk Trier, den Rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kaiſerlich Oeſterrei⸗ 
chiſchen Oberſtlieutenant im K. K. Franz⸗Joſeph⸗Huſaren⸗Regiment, 
Karl von Zaitſek, den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit 
Schwertern; ſo wie dem evangeliſchen Schullehrer und Kantor Au ft 
zu Wuͤſte⸗Röhrsdorf im Kreiſe Hirſchberg das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen; den Direktor des Kreisgerichts in Stralſund, Nöl⸗ 
dechen, zum Direktor des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen mit 
dem Range eines Raths dritter Klaſſe; desgleichen den Kaufmann 
Wilhelm Eduard Neuhaus in Brüſſel zum Konſul daſelbſt zu ers 
nennen; und dem Apotheker Guſtas Heinrich Meyer in Potsdam 


das Prädikat als Hofapotheker zu verleihen. 
1 


i Deß Staatsminiſter 
Se. Excellenz der Herzoglich Auhalt-Deßauſche 
von Plög, üt 2 cn er der Generalmajor und Commandeur 
der J. Kavallerie⸗Brigade, von Lebbin, von Bromberg hier ange⸗ 
kommen. 


Telegraphiſche Depeſche des 1 
i 31. Mai. Die im Journali zerurtheilten 
N 8 e mit rückſichts. 
loſer Strenge verfolgt, auch ſind mehrere Perſonen wegen Verbreitung 
beunruhigender Gerüchte verhaftet worden. 


Deutſchland. * 
C Berlin, den 2. Juni. Bei Sr. Mai. dem Könige im Schloſſe 
zu Sansſouci war heut ein 8 e an de Leh Tf die 
x Maj. önigin ſtatt und er) ug. Tae! 
4. 1 des Königl. Hauſes, der Prinz und Frau 
Prinzeſſin Friedrich von Heſſen, die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, der Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin von Meiningen ıc. 
Der Kammerherr und dieſſeitige Geſchäftsträger am Königl. 
Sardiniſchen Hoſe, Graf Perponcher, feierte heut Mittag in Pots⸗ 
dam feine Vermählung mit der Hofdame der Königin, Gräfin Antoi⸗ 
nette Maltzan, Tochter des früheren Staatsminiſters. Ihre Maj. 
der König und die Königin, der Prinz von Preußen, Prinz Karl, Frau 
Prinzeſſin Karl, Prinzeſſin Louiſe, die Großherzogin von Meckleuburg⸗ 
Strelig, überhaupt alle hier auweſenden Glieder der Königl. Familie 
und die noch am Königl. Hoflager zum Beſuch weilenden hohen Frem⸗ 
den wohnten der Trauung bei. Der Prinz v. Preußen begab ſich heut 
Morgen 8 Uhr in Begleitung der Generale v. Möllendorf und 
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Eine Jugend⸗Erinnerung 


aus dem Poſener Marien⸗-Gymnaſium. 9320 
Aus dem Werke: „Remo i Ramotki Literackie , von Au gu ſtin Wilko ask! 
in Warſchau.) 5 
-Lieber in Pech gebraten, als etwas aus der Schule verrathen!“ 
ch weiß nicht. ob dies noch heute der Wahlſvruch der Jugend dt; zur 
Seen en Be dieſe 19 
u ho en und ſicherl alte i 
141 90 was 2 heute mit alle Sieben Ke, 
Welt Niemandem außer der Schule offen da i Herr“ 
Ich befand mich in der nen orpeilung der Tertis. sr ie: 2 
(ich erinnere mich nicht mehr. war er Dr. der Phileſaphie, Göttingen zu 
wir hatten ihrer vier Doktoren auter aunſern Lehrern) aus 1 3 
uns Fam und den Lehrstuhl der Deutſchen Literatur an Poſene 0 
uns übernahm. Er war ein leuntuißreicher. Mann, etwas Den und 
teug einen ſchwarzen Frack, ſchwarze Beinkleider, eine nen für uns ſeine 
ein ſchwarzes Halstuch. Das Auffallendſte an ihm waren, ber Seite wit 
Kamaſchen, die ihm bis an die Kuiee reichten, und die au je ucklich: mit 
fieben 2 ſtählernen Knöpfen beſetzt waren, ich ſage aue des Unter⸗ 
i ich habe ſie oftmals gezählt, wenn ich während der Knöpfe 
richts da nn N one, ob es nicht möglich wäre, ein Pane uf, Poſſen⸗ 
dei . e We Bee 9 77 80 . 
pie ülern aufs Höchſte geſteigert. 
8 1 4 K 
Seite nach * du hertli — — jugendlich Herz 
Welch ein Triumph waͤre es e s 
en Klaſſe auch nur einen n nubeſich Det Bo 
alte losmachen konnen! Einmal Hatte n 1 
5 ö m n 
D der Sehret hane sin au gucs Schor unb wand 
ſich um, und fo entging mir die Gelegenheit zur großen That 
un —7 — Heilen ee (den Tag babe ich mir ge. 
nau gemerkt) am 7. Januar „kam ih früh in di a 
Pfarrkirche, um während des Morgengottesdienſtes bei ane 
obgleich ich nicht eben alle Worte, die der Miniſtrant dem Priester zu 
antworten hat, ordentlich auswendig wußte und deshalb auch fteis nur die 
Worte: „per Dominum Deum nostrum“ und „Sanetae“ mit lauter Stimme 
aus ſprach; deſto beſſer verſtand ich mit dem anſehnlichen Altarglocklein zu 


vor einigen zwanzig 
für alle Schätze der 


Worte bei uns Allen 


hochſchulterig, 
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Sonnabend den 4. Juni. 


v. Neumann nach Potsdam und wohnte dort den Erereitien des 
Lehrbataillons bei. Um 53 Uhr Nachmittags kehrte der Prinz nach 
Berlin zurück und erſchien Abends im Opernhauſe. Morgen Abend 
reift Se. Königl. Hoheit, wie Sie ſchon wiſſen, nach Schwerin, um 
den am Sonnabend dort ſtattſindenden Feierlichkeiten beizuwohnen, 
trifft aber bereits am Sonntag Abend hier wieder ein. An den Trau⸗ 
erfeierlichkeiten, am Sterbetage des Hochſeligen Königs wird auch der 
Prinz noch Theil nehmen, aber denſelben Abend um 10 Uhr feine 
Reiſe nach der Rheinprovinz antreten. Die Erzherzogin Sophie, welche 
bekanntlich am 10. d. M. hier erwartet wird, hat, wie ich aus zuoder⸗ 
(äffiger Quelle erfahren, den Wunsch ausgeſprochen, Se. Königliche 
Hoheit hier noch zu ſehen; allein der Prinz hat bereits ſeine Reiſedis⸗ 
poſitionen getroffen und dieſe dulden keinen Aufſchub, da die Ankunft 
des hohen Reiſenden allerorts gemeldet iſt und die Landwehr⸗Regi⸗ 
menter, deren Beſichtigung Zweck der Neife iſt, überall ſtehen. Der 
Prinz bat feine Reiseroute ſo angelegt, daß er in allen Städten am 
Rhein und in Weſtphalen einen Tag vor der beſtimmten Eutlaſſung 
der Mannſchaften der einzelnen Landwehrregimenter eintrifft. 

Die Vorſtandsmitglieder des hieſigen Vereins gegen Thier⸗ 
quälerel, der Geheime Krieasrath Mentzel, der Regiſſeur Blume 
und der Sekretär des Vereins, Schulvorſteher Dr. Gerlach, begaben 
ſich in voriger Woche zum Prinzen Friedrich von Preußen und rich⸗ 
teten an denfelben die Bitte, das Protektorat des Vereins zu über⸗ 
nehmen. Mit großer Freundlichkeit verſtand ſich der Prinz ſofort dazu, 
den Verein unter ſeinen beſonderen Schutz zu nehmen und verſprach 
außerdem, als großer Thierfreund dafür zu ſorgen, daß der Verein eine 
größere Wirkſamkeit entfalten könne. In letzter Zeit iſt die Mitglieder⸗ 
zahl des Vereins im Wachſen begriffen geweſen. Unter den Perfonen, 
welche neuerdings zu Ehrenmitgliedern ernannt worden ſind, befindet 
ſich auch unſer Polizei⸗Präſident v. Hinkeldey. 

In den hieſigen Kreiſen erzählt man ſich viel von einem Vorfalle, 


der ſich wenige Tage nach der Vermählung des Prinzen und der Prin⸗ 
5 e zugetragen hat. 


zeſſin Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel im hieſigen Schlo 
Der Lakai, welcher bei dieſen en Herrſchaften im Dienſt war, 
hatte nämlich eines Morgens das 2 orzimmer verlaſſen und fand, als 
er bald darauf zurückkehrte, in demſelben einen Feldjäger vor. Die 
wiederholten Fragen des Königl. Dieners, wie er in dies Zimmer ge⸗ 
kommen und was er hier ſuche, beantwortete er endlich damit, daß er die 
Hand an den Säbel legte. Da gewann der Lakai die Ueberzeugung, daß er 
es mit einem geiſtesverwirrten Menſchen zu thun babe. Er zog ſich 
daher zurück, um Hülfe zu holen. Als er mit einigen Dienern wieder 
das Zimmer betrat, war der Feldjäger daraus verſchwundenz er war 
iuzwiſchen bis zum Schlafgemach des hohen Paares vorgedrungen. 
5 5 bemächtigte man ſich ler und entfernte ihn aus dem Schloſſe. 

ie mir von glaubwürdig erſonen verfichert worden iſt, gehört der 
Feldjäger einer biefigen reichen Familie an u. iſt ſeit einiger Zeit geiſteskrauk. 

Die Spaniſche Tänzerin Sennora Pepita, die hier fo manche 
Verwirrung angerichtet und ſelbſt einigen Necenfenten die Ruhe ge⸗ 
nommen hat, iſt heut Morgen 74 Uhr nach Poris abgereiſt. Mehrere 
ihrer Kavaliere hatten ihr bis zum Bahuhoſe das Geleit gegeben und 
ſchieden ſehr niedergeſchlagen. Auch der Frau Pepita, an der ich, au⸗ 
ßer den ſchwarzen Augen, nichts Hübſches gefunden, ſchien die Tren⸗ 
nung ſchwer zu fallen. 

Aus Kenſtantinopel ſind bis heute keine neueren Nachrichten ein⸗ 
gangen. Wie ich ſchon früher angedeutet habe, trägt man ſich hier 
durchaus nicht mit der Veſorguiß, daß durch die Ablehnung der For⸗ 
derung Rußlands Seitens der Türkei der Europäiſche Friede erſchüt— 
tert werden könnte. 

Die Nachricht, daß Preußen ſowohl als auch Oeſterreich ſich in 
der Neuenburger und Flüchtlingsfrage an deu deutſchen Bundestag 
gewandt und dieſem die Entſcheidung übertragen hätten, bedarf wohl 
kaum der Widerlegung. Der Bundestag iſt nicht das Forum, wo dieſe 
Angelegenheiten ausgetragen werden können. Will Preußen die Neuen⸗ 
burger Angelegenheit und Oeſterreich feine Flüchtlingsfrage mit der 
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0 wohl nur die übrigen Groß⸗ 
mächte darin ein Wort mit zu reden haben. 0 ' 
— Die zur Pflege und Erziehung ganz kleiner mutterloſer Kin⸗ 
der ſeit vier Jahren hier beſtehende Anſtalt der verwitweten Majorin 
Julle v. Bavier hat im verfloſſeuen Jahre 48 Kinder aufgenommen 
und gegen dreihundert abweijen müſſen, weil ihr die Mittel fehlten. 
Der hieſige Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen bes 


willigte ihr in ſeiner jüngſten Sitzung eine Unterſtützung von 50 Thalern. 

Reichen bach in der Oberlauſik, den 30. Mai. Geſtern erregte 
der Transport eines Herren per Eiſenbahn viel Seuſation. Derſelbe 
war in Dresden feſtgenommen, von ebenſo diſtinguirtem Aeußeren als 
modischer, ja vornehmer Haltung und Kleidung. Der höchſt nieder⸗ 
geſchlagene Gefangene, welcher der Sprache nach Rußland angehörte, 
beſuchte in Begleitung des bewaffneten Beamten die Promenaden zu 
Görlitz, wo er über Nacht in ein Gefängniß kam; heut Morgen iſt 
derſelbe über Glogau nach Poſen transportirt worden. Durch das 
zufällige Zuſammenſtrömen vieler Leute zum Görlitzer Jahrmarkt, 
gewann das Intereſſe an dieſer Sache ſo an Umfang, daß allerlei 
myſtiſche Auslegungen heute die Runde machen, die wir weder theilen, 
noch weiter verbreiten wollen. 

Coſel, den 28. Mal. Zu dieſen Tagen hat eine Mutter, die 
Frau eines Tagelöhners und Ziegelitreichers in Groß-Ellguth, ihrem 
10 Jahr alten Kinde den Kopf mit einem Beile abgehauen. Religiö⸗ 
ſer Irrſinn ſcheint das Motiv geweſen zu ſein. Bei der gerichtlichen 
Obduktion der Leiche zeigte die Mörderin ſich ganz theilnahmlos, er⸗ 
Härte mit Rube, daß dies ihr Kind ſei und ſchien es zu bedauern, daß 
fie dieſelbe That nicht auch an ihren beiden andern Kindern von 13 
und 7 Jahren, welche ihr eutſprungen waren, habe vollbringen können. 

Eifenac, den 28. Mai. In der heutigen dritten Sitzung der 
evangeliſchen Kirchenkonferenz wurde zunächſt zur Diskuſſion über das 
Kliefoth'ſche Referat, dem ſich der Korreferent, Konſiſtorialrath Hoff— 
mann von Kaſſel, ganz auſchloß, über die Organiſation der kleineren 
Kirchenfeſte in der evangellſch-proteſtantiſchen Kirche geſchritten. Die 
Abſicht des an ſich trefflichen Referats von ſtreng lutheriſchem Stand⸗ 
punkte aus war ohne Zweifel, dieſe Feſte alle dadurch, daß man fie 
zunächſt überall von den Sonntagen auf die Wochentage zurückverlege 
nach und nach in der evangeliſchen Kirche wieder, wie ſie es in der 
lutheriſchen Kirche des 17. Jahrhunderts waren, zu vollen Feſttagen 
heranwachſen zu laſſen. Oberfonfiftorialrath Dr. Nitzſch von Berlin 
erörterte zuerſt feine von dem Antragſteller divergirende Anſicht, vom 
Standpunkte der unirten Kirche und einer freieren liturgiſchen Richtung 
aus, woran ſich eine längere Verhandlung ſchloß, in der ſich Union 
und Lutherthum ſehr entſchieden und dennoch leidenſchaftslos und brü⸗ 
derlich gegenüber ftauden. Man war darüber einverſtanden, daß man 
bei etwaiger Eutſtehung neuer Feſte den Sonntagen ihre eigenthüm⸗ 
liche Bedeutung im Ganzen des Kirchenjahres nicht rauben und nicht 
zu viel Feſte auf dieſelben verlegen ſolle, aber gegen den Antrag: daß 
die jetzt auf Sonntage verlegten Feſte: das Erntefeſt, die Bußtage, das 
Reformationsfeſt, ſo wie Epiphanias, Johannis, Michaelis, die Ayo: 
ſteltage und drei noch da und dort übliche Marienfeſte alle auf Werk⸗ 
tage, wenn auch zumächit nur als Wochengottesdienſte ohne Arbeitsein⸗ 
stellung zurückverlegt werden ſollten, erhoben ſich einmüthig nach einer 
ausführlicheren, meiſt praktiſchen, gegen die lutheriſche Propoſition ge⸗ 
richteten Deduktion des Dr. Dittenberger die ſämmtlichen Thuͤringiſchen 
Abgeordneten, denen ſich die von Baden, Braunſchweig und Lippe⸗ 
Detmold auffhFoilen. Sie blieben jedoch in der Minorität und vers 
langten deshalb, aß ihre Abſtimmung in dieſer wichtigen, ſelbſt in das 
ſoziale Leben des Volks nach ihren Konſequenzen def ae 
Frage zu Protokoll geuommen werden möchte. Die Anſicht der Ver⸗ 
ſammlung wendete ſich aber in Folge dieſes entſchiedenen Auftretens 
und die folgenden Anträge des Referenten fielen ſammtlich in ihrer 
urſprünglichen Geſtalt. Die mannigfaltigen kleineren Feſte wurden nur 
für ſolche Landeskirchen, wo fie hiſtoriſchen Boden bereits haben, in 
fernere Ausſicht genommen und im Einzelnen das Reformationsfeſt 
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anten. Ich traf fünf meiner Milſchüler in der Safritei an, die ſich hier 
7 eingefunden ee 0 gegenfeitig die Ehre bel des Meſſe zu 
miniſtriren freitig machten. Nachdem wir irgend welche Vereinigung zu 
Stande gebracht hatten, kam die Rede auf unſern neuen Lehrer. 

„Verſtehſt Du, was dieſer Berndt redet? „„Die arrſte Abthaj⸗ 
lung dar enchen Littaraturg! Eu . — ruhif!““ und 
immer „„ruhik““ ; ob einem Jemand mit einer Bü 
vor 1 Ohren ad N): ganz als a i einer Bürſte 

„Ha, wenn der verſle Rektor Pezybylafi nur einmal rief: 
Du Haidamak! ſo war . ke ganze Stunde über ruhig; er date 
uns aber auch mit ſeinem Schlüſſel ſeinen ſogenannten Warſchauer Bon⸗ 
bous, gehörig auf die Finger“ j 

„Weißt Du beim Kaulfuß kann man etwas lernen.“ 

„Gewiß, Kaulfuß nad Caſſins ſellen ja zu den beiten Philolo— 
gen gehören.“ ; . 

„Und it der Buchowski nicht ein era Io tüchtiger Mathematiker?“ 
chen ah glaube mir, ich liebe 5 uhowöfi wie meinen leiblis 

„Aber wer von Euch begreift den Berndt? — Köſtlich, er will uns 
etwas lehren und wir Garden feint Sprache nicht. Wenn er noch in 
Polniſcher Sprache die Deutſche Literaturgeſchichte vortrüge!“ 
Belas geben Du? Gr ſollte uns . Grammafik und Deulſche 
ihm bent ehren, ehe er von der Literatur redet. Höre, Auguſt, wir wollen 
ihm heute einen Poſſen ſpielen. Wenn er wieder anfängt: ruhik! ſo 
rufen wir: ſtille! aber ſo, daß er nicht merkt, wer es war, und dann 


fönnte man die Bank mi eſtreichen und ein bis qui 
Du verſtehſt mich.“ mit Wachs bei chen quieiſchen, 


„Gut, habt ihr Wachs? “u 
tin 1 giebt's ja hier in der 

„Beſter Valentin, ein Stückchen Wachs — mir — und mir.“ — Der 
gutmüthige Kirchendiener gab 8 — ein Stückchen. 

Indem rief uns der ernſte Ton der Orgel vor den Altar. Lieblicher 
Chorgeſaug erſchallte durch das Gotteshaus 700 Schüler knieten hier e? 
den Morgen in Demuth vor dem Herrn aller Herren und beteten zu Ihm, 
daß Er ihnen Geſundheit, Verſtand, Gottesfurcht und Menſchenliebe dere 
leihe, daß Er die Eltern vor Unglück bewahren und den Lehrern ihre 
Mühen und Beſchwerden vergelten wolle. Auch ich befand mich unter den 


Sakriſtei genug, wir wollen den Valen⸗ 


Beteuden, ich vergaß des Berndt, die muthwillige Stin 
andächtig ſchaute ich den heiligen Meßgebräuchen 15 und ert, ER 
weiſe durch das Schulthor ſchritten, flüſterte mir Stas zu: „Haſt Du sah 
Wachs!“ „Ja,“ erwiederte ich von Uebermuth geſtachelt. 

Von 8 bis 9 war Polniſcher Sprachunterricht. Der ſchon bejahrte 
ehrwürdige Geiſtliche Antoſzewiez, unſer Lehrer der Polnischen Sprache 
las uns mit ſonorer Stimme einige muſterhafte Gedichte von Karpinski 
vor, wir hörten mit Daukbarkeit zu. Er wählte jo ſchöne Bilder und 
fügte für unſere jugendlichen Herzen fo anſprechende Erklaͤrungen und Ver⸗ 
gleichungen aus andern Schriftſtellern bei, daß die Stunde wie auf Flü⸗ 
geln raſch dahinflog. Nachdem der alte pünktliche Pedell Schaal das 
Schulglöcklein hatte ertönen laſſen, verließ Antoſzewiez ernſten Schrittes 
die Klaſſe und an feiner Stelle beſtieg Profeſſor Berndt das Katheder. — 
Ich zählte die Knöpfe an dem rechten Beine, es waren ihrer wie immer 
nicht mehr und nicht weniger als ſieben, ich zahlte fie am linken, ich traute 
meinen Augen nicht, o Freude, es waren ihrer nur ſechs. — Herr Berndt 
fing au von Wieland zu reden, WIE holten das Wachs aus den Taſchen 

ruhig!" — „Stille!“ wisperten einige Stiamen von verſchiedenen 


Sciten. u 
„Was iſt das!“ fragte Berndt. Das Gequietſche auf den mit Wachs 
beſtrichenen Banken ließ ſich hören. t 

„Du ungezogenen Baer mit dieſen Worten ergriff Berndt kräftigen 
Armes den mech meines dunkelblauen Röckchens und im Nu hatte er 
mich zur Thür hinauegeworken. 5 

Seiler iel umwehte mich. Die Michakowska, die Frau des 
Schulwärters, lächelte und ſagte: „Schon wieder was zu verbüßen?“ — 


Ich ſetze mich auf die Thürſchwelle in den Winkel, hörte zu, wie meine 
kiſchuͤler ſich hervorthaten derte mich über die Still ; 
der Haft berrſchte. i ch über die Stille, welche in 


Zudem kam der Lehrer Antoſzewiez den Hof entlang. „Nun Wölflein“, 
ſagte er auf meinen Namen anſpielend, „haben ſie dich aus dem Stalle 
getrieben? Haft wohl einen Bock vorgehabt?“ 1 

Da fuhr mir eine damalige Tagesfrage, die auch zuweilen zu Hän⸗ 
deln mit unſeren Deutſchen Mitſchülern Veranlaſſung gab, durch den Kopf. 
Ich raffte mich auf, zog eine weinerliche Grimaſſe und ſagte: ach nein, 
Herr Profeſſor, ich habe gar nichts Böſes gethan, der Herr Proſeſſor 
Berndt erzählte uns vom Kopernikus und ſagte den Deuiſcher, 
und Sie, Herr Profeſſor, haben uns doch gelehrt, er ſei ein Pole geweſen.“ 


auf den 31. Oftober, das Epiphaniasfeſt auf den 6. Januar, ber 
Bußtag in der erſten Woche der Advents- oder Paſſionszeit, das Ern⸗ 


tefeſt am erſten Sonntag nach vollbrachter Ernte in den verſchiedenen 


Ländern ſo weit thunlich zu beſtimmen, angerathen. (Fr. J.) 
Oeſterreich. f 

Wien, den 30. Mai. Die ſämmtlichen bei Sr. Mafeſtät dem 
König von Preußen zur Dienſtleiſtung zugetheilt geweſenen Individuen 
des K.K. Hofperſonales erhielten durchgehends im Auftrage des Mon- 
archen ſchöne und werthvolle Gegenſtände zum Geſchenk. Auch 
wurde eine bedeutende Summe von Goldſtücken unter die mindere Hof⸗ 
dienerſchaft vertheilt. — Als Pendant zu der wichtigen in der K. K. 
Staatsdruckerei gemachten Entdeckung des Naturſelbſtdruckes iſt ſo 
eben eine neue Erfindung in der weiteren Entwickelung ſtehend. Die⸗ 
ſelbe beſteht darin, die Photographie zum Bedrucken von Seiden und 
Wollſtoffen zu verwenden. Nach den bisherigen Verſuchen ſind zum 
Drucke von 30 Ellen Stoff nur einige Minuten erforderlich. 

Sch we iz. . 

Bern, den 28. Mai. In heutiger außerordentlicher Sitzung 
hat der Bundesrath beſchloſſen, den Kantonen ven dem Stande des 
Konflikts mit Oeſterreich Kenntniß zu geben und an dieſelben die 
Mahnung zu richten, ihre Kontingente, Perſonelles und Materielles, 
fo bald als immer möglich zu vervollſtändigen. Er beauftragte ferner 
das Militair-Departement, außerordentliche Inſpektionen vorzuneh⸗ 
men. Dagegen hält er die Maßregel der Piketſtellung für den Augen⸗ 
blick nicht für zweckmäßig. 8 

Auf eine Anfrage des eidg. Militair Departements hat Herr 
. Dufour ſich mit Freuden bereit erklart, jedem an e 
en Rufe Folge zu leiſten. N. Z. Z.) 

. Leg Aa N Frankreich. 0 


Paris, den 29. Mai. Der Kaiſerliche Appellhof von Paris 
hat geſtern Abend nach zweiſtündiger Berathung das Urtheil zweiter 
Inſtanz in Sachen der Zeitungs Korreſpondenten gefällt und im Gan⸗ 
zen genommen das erſtinſtanzliche ermäßigt, obſchon er ſich in der wich⸗ 
tigen Frage von der Unverleglichfeit des Briefgeheimniſſes den vom 
Zuchtpolizeigericht aufgeſtellten Grundſätzen vollkommen angeſchloſſen 
hat. Außer den im erſtinſtanzlichen Urtheil ſchon beſeitigten Anklage⸗ 
punkten, namentlich dem auf Theilnahme an einer geheimen Geſell— 
ſchaft gerichteten, hat der Apellhof trotz der vorhandenen Verdacht— 
gründe auch für den des Verbreitens verbotener auswärtiger Journale, 
für den des böswilligen Verbreitens ſtaatsgefährlicker falſcher Nach⸗ 


richten, für den des heimlichen Aufbewahrens von Kriegswaffen, ſo 
wie endlich auch bei Alfred v. Coßtlogon für den öffentlicher Beſchim⸗ 


pfung des Präſidenten der Republik keine hinreichenden gerichtlichen 
Beweiſe finden können. Dagegen ſind die 6 Angeklagten Aubertin, 
Anatole v. Coßtlogon (dieſe beiden auf flüchtigem Fuß), Alfred von 
Cobtlogon, Viremaitre, v. Planhol und Flandin des Vergehens, uns 
erlaubter Weiſe ſtemde Journale in Frankreich eingeführt zu haben, 
Herzog v» Rovigo und de la Pierre der öffentlichen Beſchimpfung des 
den Herzog v. Novigo des heimlichen Aufbewahrens 
chen Pelde war NEN Big 1 5 stin, der zuern ſreigeſpro⸗ 
fiber Nachrichten für febutbig Bas Verbreitens ſtaatsgefährlicher fal- 


\ unden und werden dem entſprechend 
beſtraft. Das neue Urtheil hat für Aubertin die Wirkung, I 5 in 


contumaciam zum Maximum der im Artikel 15. des Preßdekreis be⸗ 
ſtimmten Strafe (d. h. ein Jahr Gefaͤngniß und tauſend Franken 
Geldbuße), für die übrigen Angeklagten aber die, nur noch zu den 
über ſie verhängt geweſenen Geldbußen und den Prozeßkoſten erſter 
und zweiter Inſtanz verurtheilt zu ſein. Seine Meinung in Betreff 
des Briefgeheimuiſſes ftügt der Appellhof auf folgende Betrachtun— 
gen: „daß der Geſetzgeber, indem er das Geheimniß für die der Poſt 
anvertrauten Briefe vorſchrieb, keineswegs ein Mittel zur Verletzung 
der Geſetze ſchaffen und aus einer öffentlichen Anſtalt ein Werkzeug 
machen wollte, das nothgedrungen und blindlings zur Verübung von 
Verbrechen und Vergehen und zur Sicherung ihrer Strafloſigkeit zu 
dienen beſtimmt wäre; daß die nothwendigen Ausnahmen bei dem zur 
Sicherung der Beziehungen zwiſchen den Bürgen eingeführten Prin. 
zip des Briefgeheimniſſes aus. den Motiven ſelbſt, die es veranlaßt 
haben, nämlich aus dem Bedürfniß, die Öffentliche Sicherheit zu wah⸗ 
ren, hervorgehn; daß dieſe Ausnahmen ſorgfältig in dieſe Grenzen 
eingeſchloſſen und den vom Geſetz über die Kriminal-Inſtruktion be⸗ 
ftimmten Formen unterworfen werden müſſen; daß aus den Thatſa— 
chen hervorgehe, daß zur Zeit der erſten anf Befehl des Polizeipräfekten 
in den Poſt⸗Büreaus bewerkſtelligten Briefbeſchlagnahme, 5. Dezbr. 
1852, die Vergehen der unerlaubten Journal-Einführung und der 
Veröffentlichung falſcher Nachrichten täglich begangen wurden und 
ſtarke Verdachtsgründe vorhanden waren, daß die Kontravenienten 
ſich dazu der Poſt bedienten; daß bei einem ſolchen Falle von flagran— 
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tem delictum der Polizeipräfekt durch den Kriminal-⸗Juſtruktionskoder 
wegen der Schnelligkeit und Nothwendigkeit des Verfahrens mit dem 
Recht der Beſchlagnahme der Beweisſtücke bekleidet iſt, unter der Be⸗ 
dingung, ſie der Justiz zuzustellen. 

— In Toulon iſt der Brigade-General Reſchid, der mit 
einer Sendung des Bey von Tunis beim franzöſiſchen Hofe beauf⸗ 
tragt iſt, angekommen. Er wohnte in Toulon einer Revue über die 
dortige Garniſon bei und reiſte dann fofert nach Paris weiter. Der 
ſelbe wird auch Belgien und die Rheinprovinzen bereiſen. 

— Herr Sallandrouze de Lammonnair iſt zum Franzö⸗ 
ſiſchen Regierungs-Kommiſſär bei der großen Newyorfer Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ernannt worden. Er hatte dieſelbe Stellung bei der 
Londoner Ausſtellung. : (Preuß. Itg.) 

Paris, den 30. Mai. Bei dem großen militairiſchen Feſte zu 
Satory hatte geſtern der Kaiſer zu ſeiner Rechten den Herzog von Ge— 
una, zur Linken den Prinzen Napoleon. Dicht hinter dem Prinzen 
bemerkte man den General Ougareff, Adjutanten Sr. Majeftät des 
Kaiſers aller Reußen. General de Vourgon erſetzte den General Du— 
lae im Befehl über die Infanterie-Divifien. Letzterer hatte von Mar⸗ 
ſchall Magnan in Folge eines am vorhergehenden Tage ſtattgehabten 
lebhaften Wortwechſels Arreſt erhalten. Magnan, der, ſeit er Marz 
ſchall von Frankreich iſt, im Dienſte einen ſehr barſchen und hochmü— 
thigen Ton angenommen hat, hatte, als er eine Bewegung nicht mit 
der gehörigen Präeiſion ausgeführt fand, ausgerufen: „General, Ihre 
Division würde ich mit einem einzigen Bataillon durchbrechen.“ „Das 
würde Ihnen mit Ihrer ganzen Armee nicht gelingen!“ entgegnete 
General Dulae. Wie man glaubt, wird Herr v. Bourgon den Ge⸗ 
neral Dulae definitiv im Lager von Satory erſetzen. Die HH. Mag: 
gan und St. Arnaud find überhaupt unter deu höheren Offizieren 
nicht in dem Grade angeſehen, wie man es von ihrer hervorragenden 
Stellung erwarten ſollte. 

— Die Begelſterung der Truppen während der Auweſenheit des 
Kaiſers war ſehr groß und wurde noch durch die Ankuuft der Kaiſerin 
geſteigert, die nach Beendigung der Revue in offenem Wagen auf der 
Ebene ankam, einige Zeit verweilte und ſodann nach Verſailles zurück 
fuhr. Der Kaiſer, fein Stab und alle Kavallerie-Regimenter gaben 
ihr das Geleite bis auf den Waffenplatz. Dort angekommen, deſi⸗ 
lirten die Kavallerie Regimenter nochmals vor dem Kaiſer und der 
Kaiſerin, die ſich darauf nach St. Cloud zurückbegaben. 
geht das Gerücht, im Auguſt werde eine neue Seſſion 
des geſetzgebenden Körpers Statt finden, und zwar blos zu dem Zwecke, 
damit die erwähnte Körperſchaft der auf den 15. Auguſt feſtgeſetzten 
Krönung beiwohne. Man behauptet jetzt als gewiß, daß der Papſt 
zur Krönung kommen werde. — Trotz der beruhigenden Zeitungs: Ars 
tikel kann ſich die Finanzwelt noch immer nicht von ihrem Schrecken 
erholen und mit den Courſen ſah es heute herzlich ſchlecht aus. Den 
Baiſſiers kam zudem noch ein fatales Gerücht zu Hülfe. Es hieß 
nämlich, eine Depeſche habe den Marſch eines Ruſſiſchen Armeekorps 
gegen die Türkei gemeldet. Die Polizei-Agenten haben einen Men⸗ 
ſchen gefaßt, der behauptet hatte, Herr von Kiſſeleff habe ſeine 
Päſſe gefordert. Unter den einflußreichſten Baiſſiers nennt man Hrn. 
v. Morny. Es heißt, er habe Renten und Eiſenbahn- Aktien für be: 
deutende Summen verkauft. Der Graf von Moruy, welcher wegen 
feines lockern Charakters in vollkommene Ungnade gefallen iſt, ſucht 
in den Börſen-Triumphen eine Entſchädigung für die ihm verſagten 
Triumphe in der Politik. Beſſer unterrichtet, als die gewöhnlichen 
Spekulanten, hat er ein ungehenres Vermögen erworben, wie es we— 
der Genie noch Arbeit zu erwerben vermag. 

— Auf der Verfailler Eiſen bahn des linken Seine⸗Ufers 
ſtießen geſtern zwei Züge zuſammen. Acht Perſonen wurden mehr oder 
minder ſchwer verwundet und eine blieb todt auf dem Platze. Nähere 
Einzeluheiten über dieſen ſchrecklichen Unglücksfall haben wir noch 
nicht erhalten. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 28. Mai. Die Bildung eines Heer-Lagers ift 
in England ein ſo ſeltenes Ereigniß, daß ſie die regſte Aufmerkſamkeit 
des ganzen Landes auf ſich zieht. In den nächſten Wochen werden 
nun auf der Ebene von Chobham, unweit der Hauptſtabt, 10,000 
britiſche Soldaten verſammelt fein, und das englifche Publikum wird 
ein militairiſches Schauſpiel zu ſehen bekommen, wie es ihm die Pa: 
raden im Hyde-Park und Woolwich nicht bieten können. Das Neue, 
welches ſich ihm hier eröffnet, giebt denn auch den öffentlichen Blättern 
Anlaß zu ausführlichen Schilderungen eines ſolchen Feldlagers und 
ſeiner Zwecke. „Dieſe Truppen“, ſagt unter Anderem die „Times,“ 
„ſollen ein Lager beziehen, das heißt, fie follen gleichſam in Felddienſt 
treten, auf einem beſtimmten Terrain ihre Stellungen einnehmen, alle 
Bedürfniſſe des Soldaten mit ſich führen, in Zelten ſchlafen und fo 


— Es 


viele der Umſtände eines wirklichen Feldzuges durchmachen, als in 
dieſem Dienft vorkommen können. Auch manche der wiſſenſchaftlichen 
Kriegs Operationen wird man in dieſem Lager ausführen. Man 
wird Belagerungen nachahmen, Scheingefechte und nächtliche Ueber⸗ 
fälle vornehmen, Ponton-Brücken aufſchlagen und Armee-Uebergaͤnge 
über Waſſer bewerkſtelligen, und jede Waffengattung wird ihre Ver⸗ 
treter nach dieſen Sammelplatz ſenden. „Der Plan iſt übrigens“, 
fügt die „Times? ziemlich naiv hinzu, „nicht blos zum Vergnügen 
auserſonnen. Sein Hauptzweck, ja eigentlich ſein einziger Zweck iſt, 
unſeren Vertbeidigungsmitteln durch praktiſche Verſuche die gehörige 
Wirkſamkeit zu geben. Es iſt buchſtäblich eine „militalriſche Uebung“ 
in großem Maßſtabe und in praktiſcher Abſicht. Wir haben in England 


eine numeriſch uur geringe Streitmacht, und es iſt aller Grund vor⸗ 


handen, dieſe Streitkräfte ſo wirkſam als möglich zu machen. Des: 


halb müſſen die Truppen natürlich daran gewöhnt werden, in Ueber— 
einſtimmung zu handeln, ſich in großen Maſſen zu bewegen, und 
durch Erfahrung in den Funktionen ſich einüben, welche den verſchie⸗ 
denen Waffen im Dienſt zufallen.“ In dieſer Weiſe fährt die „Times“ 
fort, Dinge auseinanderzuſetzen, weiche dem Bewohner des europäi⸗ 
ſchen Kontinents längſt bekannt und betraut ſind. Das Lager zu 
Chobham ſoll fünf Wochen zuſammenbleiben. Im nächſten Monat 
werden dorthin 4 Kavallerie-Regimenter, 3 Bataillone der Garde; 
Infanterie, 5 Linien-Regimenter, die Jäger- Brigade, mehre Artil⸗ 
lerie-Vatterien und ein Ingenieur-Detaſchement ſich begeben. So⸗ 
bald dieſe Truppen in der Diseiplin und in den Gebräuchen des La- 
gers eingeübt ſind, werden ſie von anderen erſetzt, bis die Haupt⸗ 
Veſtandtheile der in England ſtehenden Truppenmacht dieſen Uebungs⸗ 
dienſt durchgemacht haben. Eine große Schwierigkeit bot die Sorge 
für die Pferde, deren 1500 bis 2000 im Lager ſein werden. Die 
Kavallerie, Ställe des Lagers haben nämlich keine Thüren und ſind 
ſo wenig geeignet, die Pferde in tauglichem Zuſtande für den Dienſt 
zu erhalten, daß man eruſte Beſorgaiſſe hegt, dieſelben möchten in 
den fünf Wochen ſebr leiden, beſonders die ſchoͤnen Thiere der Haus- 
halt» Brigade. Damit dieſe ſich allmälig an die Abend und Nacht⸗ 
luft gewöhnen, werden jetzt ſchon in den Kaſernen⸗ Ställen die Fen⸗ 
ſter in der Nacht offen gelaſſen. Auch beim Graben der Brunnen 
zeigten ſich Mebelitände, welche erſt durch die Erfahrung beſeitigt wer⸗ 
den können. In dem Aufſchlagen der Zelte find die engliſchen Trup⸗ 
pen auch noch ganz ungeübt, und die Equipirung einiger Korps hat 
ſich zwar für den Dienſt in St. James-Street, aber nicht für den 
im Feldlager geeignet erwieſen. 
Rußland und Polen. 

y Kaliſch, den 30. Mai. Nach den Mittheilungen heut aus 
Warſchau gekommener Reiſender werden dort bereits die Vorkehrun⸗ 
gen, welche jederzeit der Ankunft des Kaiſers vorangehen, getroffen. 
Dieſelben beſtehen darin, daß Hänfer, deren Auſehen irgend makelhaft 
iſt, friſch getüncht, die Straßenpflaſter ausgebeſſert und fehlende Las 
ternen erſetzt werden müſſen. Wo ein Eigenthümer oder zu einer der 
artigen Reparatur Verpflichteter ſich irgend ſäumig zeigt, werden die 
Auslagen aus Staatsfonds vorgeſchoſſen und nachher beigetrieben, 

Da die Sache dann in der Regel viel höher zu ſtehen kommt, 
als wenn die Betheiligten es ſelbſt ausführen, ſo ſucht Jeder ſich ſo 
viel als möglich vor dieſer Maaßnahme zu hüten und läßt lieber fo: 
fort Alles nach vorgeſchriebener Art ſelbſt machen. Die Bettler wer— 
den aus der Stadt entfernt und in irgend einem Depot auf Koſten 
if Kommune genährt, bis der hohe Gaſt wieder Warſchan verlaſſen 
hat. . l 

Hier in Kaliſch iſt indeß von Vorkehrungen bis dieſen Augen- 
blick noch nichts zu ſpüren. Die Ausſicht, daß eine Eiſenbahn zwiſchen 
Warſchan und Breslau über Kaliſch gebaut werden ſolle, it uns 
jetzt viel näher. Sollte dies Projekt ſich wirklich realiſiren: fo wäre zu 
wünſchen, daß in Oſtrowo der ſchon längſt gehegte Plan, eine Nies 
derlage für unverſteuerte Waaren und Tenüfttonner Behufs Spedirung 
über die Grenze zu etabliren, in Ausführung kame. 


Spanien. f 

Madrid, den 28. Mai. In allen Miniſterien herrſcht jetzt 
waͤhrend der Arbeitsstunden eine uuunterbrochene Thätigkeit. Was 
früher zwölf Beamte ausrichteten, das müſſen jetzt vier leiſten. Man⸗ 
cher Beamte verließ ſouſt das Büreau, ohne die Feder angeſetzt zu 
haben, das it uun vorbei. Das Rauchen und das Plaudern ift ſtreng 
verboten, die Miniſter ſelbſt überwachen ihre Untergebenen. Im All⸗ 
gemeinen it das Volk mit den oͤkonomiſchen Maßregeln der Regierung 
einverſtanden, erwartet aber auch eine Erleichterung der Abgaben. 
Davon kaun jedoch vorerſt nicht die Rede ſein, denn die Verſchwen⸗ 
dung, welche während der beiden letzten Miniſterien au der Tages, 
ordnung war, hat den zeitigen Lenkern des Staatskuders manches 
Ungemach bereitet, das nicht fo leicht zu beseitigen iſt. Behalten wir 
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Antoſzewiez war betroffen, wurde über und über roth, öffnete weit die 
Thür der Klaſſe, ſtieß mich voraus und fagte zwiſchen den Thürpfoſten 
ſtehenbleibend mit ernſtem Nachdrucke in gebrochenem Deutſch: „Koperni— 
kus war ein Polle, das iſt eine ausgemachte Sache, das unterliegt feinem 
Zweifel, ich biite den Herrn Profeſſor ſo grobe hiſtoriſche Irrthümer zu 
vermeiden, denen man wohl in Göttingen, aber nicht bei uns glauben 
ſchenkt,“ und trat zurück, indem er die Thür hinter ſich zuwarf. 

Berndt ſtand ſtumm und ſtarr da. Einen Donnerſchlag hätte das 
plötzlich hervorbrechende Gelächter und Geſchrei der ſtebenzig Knaben in 
der Klaſſe übertönen können. — „Aha, ſehen Sie, Herr Profeſſor, ich werde 
nicht in der Kälte frieren,“ rief ich Herrn Berndt entgegen. Da erreichte 
der Lärm den höchiten Grad, die Bänke droͤhnten, die Füße ſtampften, die 
Fenſter klirrten, ich aber hielt es für das gerathenſte, wieder aus der Klaſſe 
zu laufen. 

„Was giebt's?“ fragte der von Neuem hinzutretende Vertheidiger des 
Polniſchen Kopernikus. 

Ew. Hochwürden hatten kaum den Rücken gekehrt, als Herr Profeſ— 
DR Berndt feine Behauptung wiederholte, Kopernikus wäre ein Deutſcher, 
ie Polen rühmten ſich feiner mit Unrecht“... 


Antoſzewicz li ich ni : Re - | 
jerwicz ließ mich nicht ausreden, vor Zorn zitternd ſchob er mich 
ee in das Klaſſenzimmer und wandte ſich auf's höchſte entrüſtet in 
Niemand dure ache an die Schüler: „Kinder, ſo lange ich lebe, ſoll euch 
„Was Wan mer bethoͤren, und wenn man ihn uns nicht gönnt...“ 
Sprache wiedergerfnedamit ſagen, Herr Kollege?“ fragte Berndt ſeine 
„Kopernikus i u At. 
Doch ** poll!" verſetzte Antoſzewiez mit Heftigkeit. 
fuß; die Unterſuchung Veen em Leidweſen der damalige Direktor Kaul 
ugleich die Unwahrheit meiner g. zu bald kam der ganze Anſchlag und 
Dielen verföhnten ſich, ich aber muede ans Tageslicht. Die ſtreitigen 
übrige verſchweige ich eingedenk mene, Schadens ſpazieren. — Das 
dieſem Ereignißf ruches. 
Lange, lange >. emaligen NO auf der Univerſität 088 
au Br rt ene 2 zen Eultamsrapen oftmals: „War * 
pernikus ein : 


Wenn ich hier in Warſchec 75 05 af des großen Mannes er⸗ 
blicke, elle ich ſchnell vorüber. Heſter te: „ ns meiner alten Be⸗ 
kannten in der Seuatorenſtraße und frag e! Erinnel overnikus ein Pole“ 
Da füllten ſich meine Augen mit Thränen, Erinnerungen aus fängt ver⸗ 


gangener Zeit, aus den Jahren der Jugend und des Glückes ſtiegen in 
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Vermiſchtes. 


Auf einer Fährt nach Braunſchweig ließ ein Bauersmann feinen 
Mantel zu Peine liegen. Einer der Condukteure hatte indeſſen noch 
Zeit, denſelben an ſich zu nehmen, und am Ziel der Reiſe wurde das 
Kleidungsſtück dem Eigenthümer übergeben, mit der Bemerkung: man 
habe daſſelbe vermittelſt des Telegraphen vorausgehen laſſen. Das 
war ein guter Scherz, der aber bald zur Wahrheit werden kaun, wein 
es mit dem „atmoſphäriſchen Telegraphen“ ſeine Richtigkeit hat. Ein 
ſolcher iſt, amerikanischen Blättern zufolge (Cotton Plant vom 28. 
Aprilz Baltimore American vom 23. April) in Boſton erfunden worden, 
von einem Herrn J. S. Richardſon Vermittelſt deſſelben können 
Briefe und kleine Packete mit einer ungebeuren Schnelligkeit befördert 
werden. Der Apparat beſteht aus einer Nöhrenlage zwiſchen zwei 
gegebenen Plätzen. In der Röhre befindet ſich ein Stempel oder Kol— 
ben (Piston), welchen Richardson den Taucher (Plunger) nennt. Die 
Gegenſtände, welche man befördert will, werden in einen Beutel ver⸗ 
packt, welchen man an dem Taucher befestigt. Dieſer letztere wird 
durch den Druck der Atmoſphäre von gewöhnlicher Dichtigkeit fortge- 
ſtoßen, welche von hinten auf ihn wirkt, während vor ihm die Atmo⸗ 
ſphäre vermittelſt einer Luftpumpe verdünnt iſt; dieſe letztere bringt ein 
partielles Vacuum hervor. Das Modell Richardſon's, mit weichem 
die gelungenſten Verſuche angeſtellt worden ſind, iſt 30 Fuß lang, die 
Röhre hält 14 Zoll im Durchmeſſer. Der Erfinder meint, die Schuel⸗ 
ligkeit, mit welcher der Taucher die Röhre durchläuft, fei jo groß, daß 
fie tauſend engliſche Meilen in der Stunde betrage. Der Apparat 
wird ſo eingerichtet, daß auf der Linie dieſes Telegraphen ſich ain, 
ſtationen befinden, auf welchen man den Taucher anhalten will. 
wenn man ihn nicht ohne Unterbrechung durchlaufen Takt, Se; 
Kommt er an irgend einem beliebigen Endpunkt an, 10 wird di 5 
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ligkeit des Stoßes dadurch gemi dert, daß ein Theil der vor ihm be⸗ 
findlichen Luft ausgelaſſen wird, ſo daß ſie allmälig entweicht; dadurch 
vermindert ſich die Schnelligkeit. Durch eiue ſinnreiche Vorkehrunt 
werden die Wirkungen der Friktion unſchädlich gemacht. 1 
Die „Compaguie des atmoſphäriſchen Telegraphen“ hat das 
Patentrecht auf die Erfindung erworben und ſie wird als „New Pork 
und Boſton Atmoſpherie Despatch Company“ eine Linie von Boſton 
nach New Pork bauen und in Betrieb ſetzen. Die Rohre für dieſelbe 
ſoll zwei Fuß im Durchmeſſer halten; die Anlage koſtet etwa 2000 
Dollars für die Meile Alle 25 Meilen ſollen „Supply Valves“ 
angebracht werden. Allſtündlich geht eine Depeſche ab, welche zwis 
ſchen beiden Städten binnen einer halben Stunde befördert wird. Die 
Roͤhren brauchen gar r sun gelegt Wen 
2 itun er mathematiſch-naturwiſſen 
Fe 9 ra Akademie der Wiſſenſchaften zu N | 
b. Mes. dach der Herr Teiegraphen Direkter Dr. Gintt dh. te 
2 „Ip 15 Telegrapheubetrieb in Oeſterreich konſtruirten elekt 
von ihm für den reib⸗Telegraphen und beglei 1 
chemiſchen Sch I egleitete feinen Vor⸗ 
trag mit Verſuchen, welche eden diem vorgezeigten Apparate anflellte. 
Aus der Steg I Segen deſſelben ergiebt ſich im 
Vergleich mit 991 lettro⸗ . ſtehenden Morſeſchen Schreib⸗ 
telegraphen 0 he Apparat viel einfacher konſtru⸗ 
irt, weit lei e und bedeutend wohlfeiler iſt als der 
Morſeſche S ii graph, daß die auf dem Papierſtreifen erſchei⸗ 
nenden e Zeichen farbig und bleibend, alſo viel beſſer 
webe in den Papi als die am Morſeſchen Apparate von dem Schreib- 
Nie leicht v rein blos eingedrückten Zeichen, welche mit ber 
1 Ar erdrückt und unkenntlich werden, daß jeder Morſeſche 
Befeii Pparat ohne Aenderung der Art des Telegraphlrens blos durch 
Geh 5 igung des Relais und der Electromaguete ſammt dem Schreib⸗ 
f auf die wohlfeilſte.Weiſe in einen electro chemiſchen Schreibte⸗ 
egraphen umgeſtaltet werden kann, wodurch für Telegraphenbetrieb 
in oͤfonomiſcher Beziehung erhebliche Vortheile erzielt werden. 


Ruhe, bleibt das jetzige Miniſterium am Ruder, und beharrt es auf 
der Bahn in Betreff des Erſparens, ſo brauchen nach Verlauf von 
zwei Jahren die Sädel der Steuerpflichtigen nicht mehr fo ſehr in 
Anſpruch genommen zu werden, wie dies beute der Fall iſt. Die Redu⸗ 
zirung der Armes iſt ſchon im Gange, die älteren Soldaten werden auf 
unbeſtimmten — — * Offiziere und Unteroffigiere 15 8 e 
jedoch vollzählig. Lerſundy gedenkt in der ſpaniſchen Armee das 7. 
* 4 deutſchen Bundesſtaaten einzuführen und uur adres 
beizubehalten. Seßt er ſein Vorhaben durch, fo erſpart er, ſelbſt wenn 
die Guardias Civiles um 5000 Mann verſtärkt werden ſollten, wie 
dies in ſeiner Abſicht liegt, gegen 100 Millionen Realen Juni. — 
Die Puerta del Sol hat wieder eine neue Beſchäftigung. UNE bezieht 
ſich auf die Schwangerſchaft der Königin, die erſt geſtern mit Beſtimmt⸗ 
heit von den Aerzten der Königin ausgeſprochen Be ne Maje- 
ſtät befindet ſich im dritten Monate und erwartet 4, November ihre 
e = Die Kaiſerin der Braugofent 5 — e 
den nothleidenden Galiciern 10,000 Realen ge! EFT EN: elilla 
haben die Beduinen des Stammes Benibullafar am 4. Mai großen 
Schaden angerichtet. Sie hatten auf zwei die Stadt beherrſchenden 
Bergen Kanonen aufgepflanze und r während ſechs 
Stunden das unglückliche Melilla, deſſen Garniſon zu ſchwach iſt, um 
gegen ſolche Angriffe ſich zu vertheidigen. es erſchien glücklicher Weiſe 
eine engliſche Kriegs-Dampffregatte⸗ Ein Theil der Offiziere und 100 
Mann von der Mannſchaft derſelben ſtiegen aus Land und begaben 
ſich zu den Beduinen, die denn auch augenblicklich die Feindſeligkeiten 
einftellten Für Spanien ware | s beſſer, wenn es nicht mehr für Me: 
lila thun kann oder will, dieſe Beſizung ganz aufzugeben; es würden 
mehrere Millionen dadurch erſpart. (Koͤln. Ztg.) 


Locales ꝛc. 
Ze Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 3. Juni. Am Mittwoch kamen ausſchließlich Anz 
llageſachen wegen Diebſtahls, die während der gegenwartigen Siz⸗ 
ungsperiode, wie immer, die überwiegende Mehrzahl ausmachen, zur 
Verhandlung vor den Geſchworenen. In der erſten Sache waren der 
Tagelöhner Andreas Nowak aus Niemieezkowo und der Ochſen⸗ 
fuecht Franz Chudziak aus Syezyn eines ſchweren Diebſtahls be⸗ 
züchtigt. Sie haben nämlich in der Nacht vom 19. zum 20 Septbr. 
1852 dem Wirth Franz Rynſzewski zu Chruſtowo zwei Schafe aus 
feinem Stall entwendet, indem ſie von der Feldſeite her die Lehmwand 
durchbrochen und die Oeffnung ſodann benugt, um in den Schaſſtall 
einzudringen. Chudziak, der von Nowak zur That überredet worden, 
iſt derſelben im Weſentlichen geſtändig, und werden daher von den 
Geſchworenen bei ihm dem Antrage des Vertheidigers gemäß mildernde 
Umſtände angenommen. Demnachſt wird vom Gerichtshof gegen 
Nowak, der bereits zwei Mal wegen Diebſtahls beitraft it, eine 
5jährige Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizei; Aufſicht auf 
gleiche Dauer, gegen Chudziak 1 Jahr Gefängniß und Stellung unter 
Polizei Aufſicht, jo wie Unterſagung der bürgerlichen Ehreurechte ne 
gleiche Dauer verhängt. — In der nächſten Sache ſind 3 Jukulpa- 
ten: der Tagearbeiter Michael Cieſielski, der Tagearbeiter Jo. 
ſeph Marezyüski und der Schuhmacher Lehrling Ferdinand 
Zadow, ſämmtlich von hier. Sie haben in der Zeit vom 6. zum 
8. November 1852 aus einer Bodenkammer des Lithograph Buſſe— 
ſchen Hauſes auf der Krämerſtraße hierſelbſt den Kaufmann Diamant⸗ 
ſchen Eheleuten verſchiedene Kleidungsſtücke, im Werthe von 20 Ntlr., 
en „ohne daß jedoch, nach dem Ausſpruch ber Geſchworenen, 
feſtſteht, ob ſie das Vorlegeſchloß, mit dem die B denkammer ver- 
loſſen war, gewaltſam erbrochen. Cieſielsti war mit den Sachen 
zt worden, als er dieſelben eben zu einem Diebeshehler 
zufällig gefaßt werben, 1 tie het 
auf der Judenſtraße tragen wollte; er beſtreitet denn auch die 
nicht. Cieſielsti und Marczyüski werden des Diebſtahls, unter Bi : 
dernden Umſtänden — ſie ſind noch ſehr jung und einher a A 
ftraft — von den Geſchworenen fr ſchuldig erachtet, 11 . Ne 00 
ar nicht ſchuldig, und die beiden Gritern demzufolge Je er zu! Jahr 
für nicht ſchu v Stellung unter Polizei-Aufſicht, fo wie Unterſagung 
3 Gbreurechte auf gleiche Dauer, Zadow nur wegen 
Zuwiderbandelns gegen die ihm zufolge Stellung unter Polizei- Auf 
ſicht auferlegten Weſchrär kungen indem er am 7. November 1852 
noch um 9 iter Abends ſich auf der Straße herumgetrieben, zu einer 
Woche Gefänguiß verurtheiit. — In der dritten Sache iſt der Tage— 
arbeiter Johann Nowakowski von hier eines ſchweren Diebſtahls 
angeklagt. Am 19. November v. J. hatte die Waſchfrau Otto die 
naſſe Wäſche des Tuchſcheerer Vogt in einem Zimmer der Wohnung 
des letzteren, Walliſchei Nr. 11., eine Treppe hoch, aufgehängt und 
die Thür dann verſchloſſen. Etwa um 11 Uhr Vormittags ſah der 
Tuchſcheerer Vogt einen ihm unbekannten Mann die Treppe zu ſeiner 
Wohnung hinauf und bald darauf wieder hinunter gehen. Vogt 
ſchöͤpfte Verdacht, lief ihm nach, durchſuchte ihn und fand ihn im 
Beſitz von vier noch feuchten Hemden, die er als ſein Eigenthum er⸗ 
taunte. Die Stube, worin die Waſche hing, fand ſich demnächſt 
unverſchloſſen. Der Ergriffene, welcher bei feiner Arretirung 3 Die⸗ 
triche von ſich warf, war der Angeklagte Nowakowgki, ein alter OT 
der bereits einen großen Theil feines Lebens im Zuchthauſe zugebracht. 
Er räumt vor dem Schwurgericht den Diebſtahl ein und wird 1 8 

ohne S eum der Geſchworenen, Bu . und glei 

anger Stellung unter polizeiliche Aufſicht P 3 ; 
en * Poſen, den 3. Jul Der vier Jahr alte n 455 
ſers Braklow, welcher am 26. v. Mis von dem in den len 15 
Ephraim'ſchen Kalkoſens ſtehenden ne in die Warthe gefallen, ut 
unweit des Schillings wieder gefunden worden. a 

Dem Rattay Grembowski find in der Nacht ‚DAR, 9% — 
zum I. d. M. aus unverſchloſſenem Stalle eine 14 jährige eee 
1 0 Ferkel, bereits geſchnitten, 6 Wochen alt, 9 
w . 

Poſen, den 3. Juni. Weil der Herr Erzbiſchof am Sonntag 
der Haupt⸗Prozeſſion hier wegen feiner Reiſe nach Schrim m nicht 
hatte beiwohnen können, fo celebrirte derſelbe geſtern bei der groben 

chluß Prozeſſion, welche unter Vortragung der Fahnen und Bilder 
ſämmtlicher Kirchen von der Pfarrkirche aus durch die mit Laubgewin⸗ 
den und Arb. geſchmückte Breslauer Straße nach der Karmeliter- 

e ſta 1 


Kirche ſt ' 

Ueber die Thaͤtigkeit des landwirt aftlichen Vereins 
der Kreiſe Schroda und Wreſchen — I Nabe Bericht zu: 
Die Direktion des genannten Vereins hat ſich alle Mühe gegeben, 
die Anerkennung deſſelben als eines Kreisvereins und als zum land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗Verein der Provinz gehörig, vom Hrn. Ober⸗ 
Praſidenten zu erwirken. Der Herr Oberpraͤſident hat ſeinerſeits die 
Bedingungen, unter denen die Statuten beſtätigt werden und die An⸗ 
erkennung des Vereins in der angegebenen Art erfolgen kann, aufge 
ſtellt, Bedingungen, welche eine theilweiſe Aenderung der bisherigen 


werden, 


3 


Statuten nothwendig machen. Jedoch ift dieſe Aenderung der Sta- 
tuten auf der General-Verſammlung am 9. Mai in der Art erfolgt, 
daß dadurch die bisherige Zuſammenſetzung und die Tendenz des Ver⸗ 
eins nicht alterirt worden ſind. Die Statuten lauten jetzt, wie folgt: 

§. 1. Der bisherige landwirtbſchaftliche Verein der beiden Kreiſe 
Schroda und Wrefeben wird von jetzt ab als ein Kreisverein der ge— 
nannten beiden Kreiſe betrachtet werden. 

§. 2. Jeder Einſaſſe der beiden Kreiſe, der im Beſitz der bürger 
lichen Ehrentechte iſt und gegen deſſen Unbeſcholtenbeit ſich nichts er⸗ 
innern läßt, hat das Recht, zum Vereine zu gehören und muß von 
der Direktion als Mitglied aufgenommen werden. 

F. 3. Die Ausſchließung eines Mitgliedes kann uur dann erfol⸗ 
gen, wenn der Landrath des Kreiſes, in welchem das betreffende Mit⸗ 
glied wohnt, mit der Mehrheit der Direktion für die Ausſchließung 
beſſelben ſtimmt. 

§. 1 Im Falle wegen Ausſchließung eines Mitgliedes Verſchie⸗ 
denbeit der Meinungen herrſcht eder der Landrath der Majorität der 
Direktion nicht beiſtimmt, wird die Sache der Entſcheidung des Ober: 
Präſidenten anheim gegeben. 

F. 5. Bei den Diskuſſionen in den Verſammlungen, To wie bei 
jeder ſchriftlichen und mündlichen Verhandlung ſteht es einem jeden 
Mitgliede der beiden Nationalitäten frei, ſich der Deutſchen oder Pol- 
niſchen Sprache zu bedienen. 

§. 6. Eine jede Aenderung der Statuten, welche durch den Bes 
ſchluß einer General ⸗Verſammlung erfolgt, bedarf der Beſtätigung 
des Ober ⸗Präſidenten. n 

$. 7. Die Herren Landräthe der beiden Kreite find Ehrenmitglie— 
der des Vereins und haben in der Direktion Sitz und Stimme. 

§. 8. Die bisherigen Paragraphen 3. und d., fo wie der Schluß 
des Paragraphen 8, welcher die Aufnahme und die Bewirthung einer 
Kommiſſion betrifft, werden hiermit für aufgehoben und für nicht 
verbindlich erklärt. 

Obige Abänderung der Statuten haben hauptſächlich zum Zweck 
gehabt, daß auch die in den beiden Kreiſen auſaßigen Deutſchen Guts. 
befiger und Landwirthe au dem Vereine Theil nehmen möchten, und 
daß dieſelben keinen Verdacht hegen, daß ihr Beitritt und ihre Auf⸗ 
nahme als Mitglieder von dem Vereine nicht gern geſehen werden 
möchte. Im Gegentheil wäre es für den Verein wünſchenswerth, 
daß die Deutſchen Gutsbeſitzer und Landwirthe an demſelben einen 
lebhaften Antheil nehmen möchten; da der Verein nur rein agronomi⸗ 
ſche Zwecke verfolgt, ſo kann derſelbe nur dadurch gedeihen, daß die 
Deutſchen, die bekanntlich tüchtige Landwirthe find, thatig in demſel⸗ 
ben mitwirken; auch würde durch den Beitritt der Deutſchen die Ver⸗ 
dächtigung, als fuͤhre der Verein andere nicht landwirthſchaftliche 
Zwecke im Schilde, von ſelbſt fallen. Es ſteht daher zu erwarten, 
daß von nun an die Deutſchen ſich nicht mehr dieſem Vereine entziehen 
und daß ſie in der Annahme der von dem Herrn Ober-Präſi⸗ 
deuten vorgeſchlagenen Abänderungen der Statuten eine genügende 
Bürgschaft für ſich finden werden. 

Ferner wurde durch den Beſchluß der Geueral-Verſammlung feſt⸗ 
geſetzt, daß am 16. Juni d. J. in Wreſchen eine Thierſchau und eine 
Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, ein Probepflügen, | 
eine Prüfung neuer Ackerwerkzeuge und ein Pferderennen ſtattfinden 
ſoll. An Prämien für Thiere eigener Zucht wurden beſtimmt: für 
den beſten Hengit 25 Nrhlr., für die beſte Stute 15 Rthlr., für den 
beſten Bullen 15 Rthlr., für die beſte Stärke 10 Kthlr., für den ber 
ſten * ‚u Rtbir. Diefe Karen, ige in angemejjenen 5 
ſchener 4nd fr rf kfb Werdinsn 159 ne 
den; die Auswahl des Werkzeuges ſoll dem Pramien⸗ Empfänger 
überlaſſen werden. 


Mit der Anordnung der Anstellung iſt eine Kommiſſion betraut, 
welche aus den Herren v. Koſinski auf Targowogorka, v. Breansfi 
u Miloslaw, und dem Thicrarzt Stanowski in Schroda beſteht. 

; Diejenigen Konkurrenten, welche nähere Auſſchlüſſe über die 
Ausſtellung und über das Probepflügen wünſchen, haben ſich an eines 
der Mitglieder dieſer Kommiſſion zu wenden. 

Diejenige Kommiſſton, welcher die Anordnung der Pferderennen 
und der Tribüne, To wie der Verkauf der Billette übertragen iſt, bes 
ſteht aus den Herren: v. Dabrowski auf Wing Göra, v. Lacki auf 
Szlacheino, v. Karczewski auf Czarnotki. 

Eines von den prämiirten Thieren wird vom Verein augekauft 
und ausgeſpielt werden. Looſe zu dieſer Ausſpielung ſind in der 
Steſanskiſchen Handlung im Bazar in Poſen, beim Kaufmann 
Lanowski in Schroda und beim Gaſtwirth Paprzyeki in Wre⸗ 
ſchen zu bekommen. Der Preis eines Looſes beträgt 1 Rthir. 

Sowohl zur Ausſtellung als auch zur Tribüne werden Billets zu 
10 Sgr. ausgegeben werder. 8 5 

Die Ansftellung beginnt um 7 Uhr Morgens, darauf folgt das 


Herr 


Probepflügen und die Prüfung der Ackerwerkseuge, dann das Pferdes 
rennen und zum Schluſſe die eneral-Verſammlung. 
hluſſe die Ge N 1 5 
— Goſty u, den 1. Juni. Unfere Gegend, die vor einigen Mo: 
chen von einem ſchweren, zum Theil viel Schaden aurichtenden Ge⸗ 
witter heimgeſucht geweſen, hatte geſtern wieder daſſelbe Schickſal, 
wobei auch unſere Stadt hart mitgenommen worden iſt. In den 
Dörfern Czacharowo, Brzezie, Czajkowo zerſtörte der begleitende Sturm 
een mehrere Hänfer, Scheunen und Ställe. Der zu plötzlich 
hera gefallene Regen hat dem vor Kurzem eingeſäeten und aufge⸗ 
gangenen Sommergetreide ſehr ſtark zugeſetzt, mitunter es ganz verdor⸗ 
ben. Eine halbe Stunde darauf erhob ſich ein zweiter Sturm, der 
den herabſtrömenden Regen, wie Rebpoſten, an die Feuſter warf und 
Scheiben zerbrach und alle Gebäude, FAME und Jäune umzuſtürzen 
drobte. — So eben erfahre ich, daß das Plauum der Chauſſee nach 
„ia ſowohl als nach Rawicz fo gut, WIE eines nochmaligen Baues 
Bünden. Im Gutauer Walde ſind Kiefern von der Dicke von 3 Fuß im 
urchmeſſer abgebrochen und weit fortgeſchleudert worden. Wo Ich: 
wende N iſt, dort ſind von den Erhoͤhungen durch das herabitrös | 
mende e a unten lese f eg gemacht. 
7 1 
gefnlde und hat alles Getreide vernichtet. Das herabfließende Waſſer 
Ef 1 Feldern ſoll Steine von der Größe eines Menſchen— 
opfe nommen haben. 
© Oſtrowo, den 1. Juni. Heut Vormittag gegen 12 Uhr, 
brach mit einem Male ein ſehr heftiger Platzregen los, dem ſofort ein 
Hagelſchauer folgte, der gegen 20 Minuten mit großer Heftigkeit au⸗ 
hielt. Die ziemſich großen Hagelkorner fielen ſehr dicht, zerihlugen 
in den meiſten Häuſern die Fenſterſcheiben und richteten großen Scha⸗ 
den an. Die Straßen glichen zum Theil Bächen. In den Gärten zur 
den nicht allein Blüthen, ſondern auch ein großer Theil der © 171 
von den Bäumen gemäht. Jedenfalls muß das Unwetter auch in den 
Feldern großen Schaden angerichtet haben. 


Geſtern Nachmittags war ein Mann aus dem Dorfe Kempa in 
dem Hofe eines hieſigen Hauſes mit Holßzhauen beſchäftigt, als er 
plötzlich umfiel und auf der Stelle todt blieb. Angeſtellte Belebungs⸗ 
Verſuche 2 ohne Erfolg. 

Vor drei Tagen entſprangen zwei zu mehrjähriger Haft verur⸗ 
theilte Diebe zu Mittage um 12 Uhr 46 — lern ne 
Sie befanden ſich im Hofe, ſetzten über das Thor und liefen, der eine 
über die, wenige Schritte hinter der Frohnveſte belegene Wieſe, der 
andere durch die Gymnaſialſtraße nach dem Przygodzicer Forſt zu. 
Obgleich ihnen ſofort nachgeſetzt wurde, hat man ſie doch nicht ein⸗ 
geholt und auch bis heut noch nicht wieder eingefangen. 

> Wongrowicr, den J. Juni. Vergangenen Sonntag traf 
hier der Regierungs⸗Chefpräſident Herr Freiherr v. Schleinig in 
Begleitung des Geheimen Regierungsraths Herrn Runge aus Brom⸗ 
berg ein und beſuchten beide Herren Montag Vormittag im Beiſein 
des Decaus Herrn Giervn, der Ortsgeiſtlichen, des Magiſtrats und 
des Schulvorſtandes ſümmtliche chriſtlichen Schultlaſſen. Die Leiſtun⸗ 
gen der Lehrer und Schüler jeder Klaſſe fanden belobigende Aner- 
kennung. Ein Gleiches iſt auch von der jüdiſchen Schule zu berichten, 
welche der Hr. Geheimrath Runge infpieirte. Aus der Schule begab 
ſich der Hr. Präfident in die zahlreiche Kreistags Verſammlung, der 
auch der Hr. Regierungsrath Hoffmann und der Ober⸗Bauinſpector 
Hr. Meyer aus Bromberg beiwohnten. Gegenſtand der Berathung 
waren verſchiedene Chauſſeelinien, welche der Kreis demnächſt unter 
Zuſchuß von Staats- und Provinzial⸗Prämien auszubauen habe. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, zuerſt den Bau einer Chauſſee von der Gneſeuer Kreis⸗ 
grenze über Lopieuno, Wapno nach Erin zum Anſchluß an die Poſen⸗ 
Nakler Chauſſee in Angriff zu nehmen. Da man ſich über die genaue 
Markirung der Linie nicht einigen konnte, fo wurde beſchloſſen, dies 
einer beſonderen Kommiſſion zu überlaſſen. Die Negoeirung einer 
Anleihe zu dem Bau wurde nicht beliebt, vielmehr die Repartirung der 
Baukoſten auf Höhe von 50 5 der Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer 
und von 25 3 der Grundſteuer gebilligt. Nach Ausführung dieſer 
Strecke ſoll eine zweite Linie und zwar die über Klecko, Mieseisko, 
Wongrowiec, Margonin zum Anſchluß an die Oſtbahn alsbald chauſ⸗ 
ſirt werden; darüber dürften indeß noch einige Jahre ins Land gehen. 
Ein gemeinſames Mittagsmahl im Saale der Apotheke verſammelte 
die Kreisſtände um die Perſon des Hru. Präſidenten und der anderen 
Herren Räthe. Heute fubren die Herren nach Schocken. 

Das Planum der Chauſſee von hier nach Rogaſen iſt in einer 
Ausdehnung von ! Meile ziemlich fertig; mit dem Heranfahren von 
Steinen geht es indeß nur langſam vorwärts und durfte die Chauſſee 
wohl nicht in dieſem Jahre fertig werden, obſchon der Hr. Oberprä⸗ 
ſident den gemeſſenſten Befehl in dieſer Beziehung ertheilt hat. 

Die Urtheile über den Stand der Saaten im dieſſeitigen Kreiſe 
find verſchieden; auf unſeren ſtädtiſchen Territorien ſtehen ſie nicht 
ſonderlich gut, obſchon ſie ſich ſeit dem Eintritt der warmen Witterung 
bedeutend gebeſſert haben. Regen wird häufiger gewünſcht. 


— 


Theater. 

Geſtern wurde unſer freundliches Sommertheater eröffnet, welches 
ſeit den wenigen Jahren ſeines Beſtehens ſich der beſondern Gunſt des 
Publikums zu erfreuen hat. Leider hatte der bisher mit dem Regen 
ſo ſparſame Himmel gerade geſtern ſich wieder vorgenommen, den 
Sandmann zu erfreuen und den Städter durch drohende Wolken zu 
necken; dies hatte wohl viele vom Beſuch der Sommerbühne zurück⸗ 
geſchreckt. Letztere ſelbſt erſchien in verjüngter Geſtalt, in heiteren 
Farben geſchminkt, wie ihre darauf agirenden Jünger ſelbſt, welche drei 
neue Luſtſpiele, bei denen viel gelacht werden mußte, freilich mit einer 
gewiſſen eiligen Unruhe wegen des drohenden Regens, recht ergöglich 
durchführten. Zu loben war im zweiten Stück: „Eine brillante Ber- 
legenheit“ beſonders Herr A. SHultze als „Pereills“, „ſehr anſtän⸗ 
diger junger Mann ꝛc.“, und im letzten Stück: „Er iſt nicht eiferfüchtig“ 

Direkter Wallner als „Onkel Baumann“. Zwiſchen beiden 
Stücken machte der Regen wirklich Ernſt und trieb die Zuſchauer auf 
kurze Zeit in den Saal hinein; doch bald wurde es wieder klar; die 
Stühle und Bänke wurden abgetrocknet und das Luſtſpiel ging unter 
großer Heiterkeit vor ſich. — Der letzte Akt wird künftig immer, der 
einbrechenden Dunkelheit wegen, bei Licht geſpielt werden müſſen. — 
Trefflich bewährte ſich das Podium von Dielen, worauf die Zu⸗ 
ſchauer placirt ſind, indem das Waſſer ſofort von deſſen ſchräger 
Fläche abgelaufen war und Niemand durch die Näſſe genirt wurde, 
welche auf dem bloßen Erdboden das Weiterſpielen verhindert haben 
würde. — Wir machen ſchließlich wiederholt auf den jetzt zum Som⸗ 
mertheater gehörigen großen Schultz'ſchen Garten aufmerkſam, wel⸗ 
cher an Ausdehnung und ſchattigen Bäumen innerhalb der Stadt 
nicht ſeines Gleichen hat: Sonntags wird darin vor Beginn des 
Theaters von der Kapelle Concertmuſik ſtattfinden; doch erſcheint es 
der Billigkeit angemeſſen, daß das Eintrittsgeld dazu nur bis eine 
halbe Stunde vor Beginn der Vorſtellung erhoben werde, weil man 
Zuſchauern, die erſt um dieſe Zeit zum alleinigen Theaterbeſuch ſich 


einfinden, denſelben durch kein beſonderes, wenn auch nur geringes, 


Eintrittsgeld erſchweren darf, wie dies am Donnerſtag, aber wohl 
nur aus Verſehen, geſchehen iſt. 


Muſikaliſches. 

Im Lauf nächſter Woche wird in dem Saale der Loge der 
Schauſpieler und Humoriſt Seibert, deſſen humoriſtiſche freie Vor⸗ 
träge in Hamburg, Berlin, Dauzig, Königsberg vorliegenden Zeitungs⸗ 
berichten zufolge mit entſchiedenem Beifall aufgenommen worden ſind, 
mit Unterſtützung bieſiger Muſikfreunde eine humoriſtiſch-muſikaliſche 
Unterhaltung veranſtalten. Das Programm, welches uns Hr. Seibert 
vorgelegt hat, iſt intereſſaut genug, um die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
tums darauf hinzulenken, und auf Grund der vielfachen, von uns ein⸗ 
geſebenen günſtigen Zeugniſſe über die Leiſtungen des Herrn ©. duͤr⸗ 


fen wir allen Zuhörern ein paar angenehme Stunden verſprechen. 
Gleichzeitig wollen wir auch noch einmal die launig⸗gemüthli⸗ 


chen Geſangs produktionen der Tyroler-Naturſänger Schattinger 


Hagel von bedeutender Größe 


und Kalla in Erinnerung bringen, welche ſich in Kufus Garten ei⸗ 
nes erfreulichen Zuſpruchs erfreuen. Ihre naiv munteren und ſchwer⸗ 


müthig⸗ getragenen Sangweiſen finden ſehr großen Anklang; wir er- 


wähnen nur das, Mailüftl“, das „Hoferlied“, „Heirathen oder nicht“ 
und überlaſſen es den Freunden eines harmloſen Geſanges ſich durch 
eigenen Beſuch zu überzeugen. 


Sanders. Burtalz 


Berlin, den 2. Juni. Weizen bei Ladungen 62 a 70 Rt. 


Roggen 


loco 52 a 56 Rt., p. Juni⸗Juli 504 Mt. verk., P- Juli⸗Auguſt 50 — 50; 


Rt. verk. a 
Gerſte, loco 40 a 42 Rt., kleine 38 a 2 > 
Saler loco 31 a 35 Rt., p. Zuni Zul W Rt. nominell. 
Erbſen, Koch- 56 a 58 Ri., Futter 53 a 55 Rl. 


Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79-78 Rt. Sommerrübſen 
68-66 Rt. Leinſamen 66-65 Rt g 
Rüböl loco 105 Rt., p. Juni 10% Rt. Br., 104 Rt. Gd., p. Juni⸗ 


4 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. Juni. 
HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Angermann aus Liſſa; Rentier 


DREI LILIEN. Stud. phil. von Garlicki aus Breslau; Frau Dofto 
Tye aus Gneſen; Frau Gutsb. Maj ieniec. * 
N 1 . Majuska aus Studzieniee. 

EICHENER BORN. Kaufmann Paul aus Sandberg 


Juli 103 Rt. Br., 101 Rt. Gd., p. Juli⸗Aug 10,5 Rt. Br., 104 Ni Gd., 


„ Aug.⸗Sept. 105 Rt Gd., p. Sept.,Oft, 105 Rt. Br. 
Leinöl loco HE Rt., p Lieferung 11 Mr. 


Spiritus loco ohne Faß 252 Rt. bez., p. Mai 244 Rt. bez., 243 Rt. Br., 
a p. Juni⸗Juli 244 Rt. Br., 244 Mt. 
Gd., p. Juli⸗Auguſt 24 Rt. Br., 237 Rt. Gd., p. Auguſt⸗September 231 


24 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni do., 


Rt. Br, 23 Rt. Gd. 
Weizen ſtill. 

Rüböl flan. Spiritus beſſer bezahlt. 
Stettin, den 2 Juni. Klare Luft. 
Weizen feſter, 89-90 Pfd. gelber p. 


Wind NO. 


p. Sept. ⸗Okt. 494 Rt. Br. 
Gerſte loco 74 75 Pfd. 39 Rt. bez. 
Heutiger Landmark 
Weizen Roggen. Oerſte 
60 3 65 51 1 57. 39 f 41. 33 2 


Oft. 104 Rt. Gd. 


Spiritus anfangs matt, ſchließt angenehmer, logo mit 
bez., p. Frühjahr 15 g bez., 144 2. Gd., p. Juni⸗Juli 143 9 


Geld. 


Roggen matter Handel bei wenig veränderten Preiſen. 


Frühjahr 67 Rt. bez. 
Roggen p. Frühjahr 82 Pfd. 54 Rt. bez., p. Juni-Juli 51 


37. 


Nüböl gedrückt, p. Juni und Juni⸗Juli 104 Rt. bez. u. Br p. Sept.⸗ 


Berantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Polen. 


Brands und die Gutsbeſitzer 


Fräulein Schröder aus Coburg. 


Kaufmann Pick aus Stektin 


Ni bez., BAZAR. Gutsb. v. Pſtrokonskt aus Welua. 
, HOTEL DE DRESDE. 
GOLDENE GANS. Jugenieur Rau aus 
Eten und Kaufmann Brieſe DDR Berlin. 2 h 
56 89. HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Moſchkeaus Grünberg, Schleſtein 


Faß al- | HOTEL DE PARIS. 


Br., 15 6 | 


Slenowo 


tsb Strauven aus Goch, v. Zychlinski aus 
Bronowo, v. Skarzynski aus Splawie und v. Bojanowski aus Chlewo; 


nuss HOTEL DE MOM. 
und Hirſchloff aus Berlin, Hinrichſen aus Sachſen; Oberamtmann 
Pätzel aus Klecko; die Gutsbeſitzer v. Seydlitz aus Meſeritz, v. Tres⸗ 
kow aus Wierzonka und Frau Gutsbeſitzer Materne aus Chwakkowo; 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Tar⸗ 
nowo, Rohrmann aus Chrzaſtowo, v. Brzeski aus Jabkkowo und 
prakt Arzt Löwenſtein aus Schwetz 


Gutsb. Graf 90 aus Blocifzewo. 


und Kreis⸗Steuer-Einnehmer Greulich aus Neutomysl; die Gutsb. 

Willich aus Kakawo und v. Kuezborskl aus Dabrowo. 

Gutsb. Iffland aus Chlebowo; 
aus Rudki; die Gutspächter Benda jun. und 5 

WEISSER ADLER. Gutsbeſitzersſohn v Moſzezenski aus Karlowitz; 
Bürgermeiſter Fiſcher aus Neutomysl; 


Die Kaufleute Sanne, Ferſenheim 


Herr ! 
Chriſtkathol. 


Geboren: 
Geſtorben: 
Getraut: 


ſtrow; Baumeiſter Schramke 


Rentier Pufflte 2 
Benda sen. aus Kijewo. in Jüterbog. 
Geburten. 


Kaufmann Hartmann aus Hrn. Carl Preuß 


Kirchen : Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 5. Juni e. erden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. 
Herr Ober⸗Pred. Hertwig. 
Ev. Petrikirche. 
ee 
iſonkirche. 
Garniſon pred. Gre, 
Gemeinde. Vorm. Herr Pred. Poſt. 
Ev. luth. Gemeinde. Bor u. Nachm : Herr Paſtor Böhringer. 
Ju den Parochieen der genaunten chriſtlichen Kirchen 
vo 


Vorm.: Herr Pred. Friedrich. — Nah: 


Vorm.: Herr Kandid 22 r 
Wenzel. Heiß Kamm. Nachm.: Herr 


Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Simon. — Nachm. : 


7 0 ſind i 
m 27. Mai bis 2. Juni 1853: Auf 


3 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 
4 männl, 5 weibl. Geſchlechts. 
3 Paar. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verbindungen 


Herr Carl Sternberg mit Frl. Eugenie Baltzer 


Ein Sohn dem Hrn Emiſch, Hen. B. Tondeur und 
in Berlin. 


Druck und Verlag von W. Decker & Cemp. in Poſen. 


— — 


— 


Theater⸗Repertoir. 
Sonnabend den 4. Juni. Im Stadttheater 
im Abonnement: Tannhäuſer. Große Oper. 
Sonntag den 5 Juni. Im Sommertheater: 
Stadt ern Land oder: Onkel Seba⸗ 
ſtian aus Oeſterreich. Pole in 3 Akten 
von Kaiſer. Muſit von A. Müller. Erſte Debüts 
des Fräul. Cobufeld und des Komikers Herrn 
Markwordt. 


Der hieſige Geſaug⸗Verein iſt fo freundlich, zum 
Beſten unſerer Cholera-Waiſen in der Garniſon— 
Kirche das ausgezeichnete Oratorium „Elias“ 
von Mendelsſohn-Bartholdy morgen Nach⸗ 
mittag 3 Uhr aufzuführen, wozu Billets à 10 Sgr. 
und Terte à 2 Sgr. in den Buchhandlungen von 
Mittler, Zupans ki und Scherk, jo wie bei 
M. Vetter & Comp. zu haben find. 

Die geehrten Einwohner unſerer Stadt bitten wir 
durch recht zahlreiche Theilnahme der wohlthätigen 
Abſicht des Geſang-Vereins eine freundliche Aner⸗ 
kennung zu ſchenken und uns dadurch zugleich die feh— 
lenden Mittel gewähren zu wollen, um den armen 
Cholera-Waiſen weitere Unterſtützungen zuzuwenden 


und für ihr ferneres Fortkommen ſorgen zu können. 
Poſen, den 3. Juni 1853. ns 


Das Comité zur Unterftügung de 1 
Waiſen der Stadt . 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Bernhard Rawiez, 
Friederike Rawiez geb. Buße. 

Heute entſchlief die verwittwete Steuer-Raͤthin 

Ißmer, Charlotte Chriſtiaue geb. Lüdecke, 
nachdem fie geſtern das 67. Jahr ihres vielgeprüften 
Lebens vollendet. Fernen Freunden der Verewigten 
widmen dieſe Anzeige 
die hinterbliebenen Kinder und Enkel. 
Berlin, den 30. Mai 1853. 


Nec edc cc cd che dcdc ci de ccc ede xedede e xcxcredercrc 
Bei E. S. Mittler in Poſen iſt 


Bu ben e Claſſiker⸗Aus gabe 


von Karl Julius Weber's 


Demokritos. 


Schillerformat. 
12 Bände in 35 Lieferungen à 4 Sgr. 
Wer geſunde Nahrung für Geiſt und Herz, 
8 einen unerſchöpflichen Schatz der Unterhaltung 
N und Belehrung ſucht, der kaufe ſich 


Karl Zulius Weber's Demokritos 
oder 

hinterlaſſene Papiere eines lachenden Philoſophen!! 

Joede Seite dieſes Buches bietet ſpru⸗ 

delnden Humor, tiefſte Menſchen- und 

Sachtenntniß. — Es iſt ein wahrer Haus— 

ſchatz für den Kern des denkenden Volkes, — 


% 


ein Meiſterſtück der geiſtreichſten und witzig⸗ 
& ſten Beobachtungen! — Weber's Demo⸗ 
8 fritog — bereits in drei ſtarken Auflagen ver⸗ 
breitet, — war feines bisherigen hohen Preises 
wegen nicht allgemein zugänglich. — Um dieſe 
vierte, ſorgfältig erläuterte 
Driginal: Ausgabe 
Jedermann leicht käuflich zu machen, geben 
wir ſolche in 35 Lieferungen (von je 150 bis 
160 Seiten) in Schillerformat zu dem außer— 
odentlich niedrigen Preiſe von nur 
ve Sgr. für die Lieferung, 
5 wan in, ar eine: 1 er 
” tblio 
ſcher Glaſſiker“ an. — ir 14 Tage 
x wie ane Lieferung ausgegeben 
d Ausdeücklich bemerken wir übri 

& daß mit dem vollftändi 1 jr 0 ü rigens, 
5 Demokrit der höhere deen rſcheinen des 
2 


für die 12 Bände Ae eis von 6 ethik. 


EEFEFCFCCCCCCCCCCCCCCCCCCCTTTCCTCCPVTVTVTVTVVTVTVTVTVTVTVT—VTT—TTWT > 


Die Verlagspan 
dlung. 
FEHUNEHUUNUN ee eee ung 


Für die Beſitzer — 


von Onkel Toms Hütte. 
Bei J. J. Heine, Markt 85., iſt vorräthig; 
Schlüſſel zu Onkel Toms Hütte. Enuthaltend die 
urſprünglichen Thatſacher 


und Dokumente, die | wollen, 


dieſer Geſchichte zu Grunde liegen und die 
Wahrheit derſelben beſtaͤtigen, von Harriet 
Beecher⸗Stowe. Preis 15 Sgr. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Rogaſen, 
J. Abtheilung. 

Das dem Adolph Julius Schatz gehörige, 
zu Tarnowo sub Nr. 12. belegene Freibauer— 
Gut, abgeſchätzt auf 5729 Rthlr. 20 Sgr. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 12. September 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Erben und Rechtsnachfolger 
des in Rogaſen verftorbenen Ober Landes + Gr, 
richts ⸗Aſſeſſors Lucas werden hierdurch öffentlich 
vorgeladen. 

Rogaſen, den 20. Januar 1853. 


Bekanntmachung. 

Die auf dem Grundſtücke Nr. 35. St. Adalbert 
befindlichen, der Fortifikation gehoͤrigen Baulichkei— 
ten ſollen öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung zum fofortigen Abbruch ver— 
ſteigert werden, wozu ein Termin in loco auf 

Freitag den 10. d. M. Vormittags 9 Uhr 
hierdurch angeſetzt wird. 

Die näheren Verkaufs» Bedingungen werden im 


Termine ſelbſt bekannt c werden. 
Poſen, den 2. Juni 1853. 
Königliche Feſtungsbau- Direktion. 


Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 

Von den in dem Zeitraume vom 1. Januar bis 
ult. März e. auf der Königlichen Oſtbahn und der 
Stargard-Poſener Bahn in den Empfangsräumen 
und Wagen⸗Coupee's gefundenen Gegenſtänden lie- 
gen Verzeichniſſe in unſerem Central-Vüreau bierz 
ſelbſt, ſo wie auf den Stationen 
Stettin, Poſen, Danzig und Braunsberg 
zur Einſicht aus. 

Wir fordern die unbekannten Eigenthümer dieſer 
Sachen auf, ihr Eigenthumsrecht binnen 1 Wochen 
präkluſtviſcher Friſt bei uns reſp. bei den Statious— 
Vorſtänden genannter Stationen nachzuweiſen, wis 
drigenfalls dieſelben zu Gunſten unſeres Benfiond- 
und Uunterſtützungs-Fonds öffentlich werden verkauft 
werden. Bromberg, den 25. Mai 1853. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Proclamn 

Der Nachlaß der am 20. Oktober 1851 zu Bres— 
lau verſtorbenen, zu Murzynowo borowe, 
Schrodaer Kreiſes, wohnhaft geweſenen Frau 
Severina Anonyma v. Krzyzanowska geb. 
v. Gajewska ſoll jetzt unter die Erben vertheilt 
werden. Die unbekannten Nachlaßgläubiger wer⸗ 
den aufgefordert, ſich bei dem Uuterſchriebenen, als 
Bevollmächtigten der Erben, mit ihren Forderungen 
binnen 3 Monaten bei Vermeidung des in §. 14]. 
Tit. 17. Thl. 1. des A. L.⸗R. angedrohten Nach 
theils zu melden. 

Poſen, den 17. Mai 1853. 
ga: Tſchuſchke, Juſtizrath. 
Bekanntmachung. 

Die Ueberreſte an Holz und Eiſen ꝛc. von der bei 
Obrzyeko durch die hohen Fluthen beim diesjäb- 
rigen Schnee-Abgang zerſtörten Brücke ſollen 

Freitag am 10. d. M. Nachmittags 3 Uhr 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Baarzahlung an Ort und Stelle verkauft werden, 
wozu Luſttragende hiermit eingeladen ſind. 

Pinne, den 2. Juni 1853. 

Der Kreis-Baumeiſter A. Stuhlmann. 


Seit dem 1. d. Mts. habe ich mich als pract. 
homöopathischer Arzt im hiesigen 
Orte niedergelassen und bin an allen Wo- 
chentagen von 8— 11 Uhr Vormittags in 
meiner Wohnung (einstweilen „Gasthof zum 
schwarzen Adler“) für Kranke zu sprechen. 
Ücbeln ire Patienten, welche an langwierigen 

ee meiner Kur unterziehen 
uch brieflich an mich wen- 


den, wenn ein genaner Krankheitsbericht einge- 
sendet wird. — Armen ertheile ich Rath 
und Arznei unentgeltlich. 

Posen, den 4. Juni 1853. 

Dr. Löwenstein. 
Lohbad. 2 

Denjenigen Patienten, welchen von den Herren 
Aerzten Lohbäder angerathen ſind, empfehle ich 
meine auf das Bequemſte eingerichtete Lohbade— 
Anſtalt Waſſerſtraße Nr. 17. 

Krauſe, Gerbermeifter. 

Solide Kaufleute, die Herrmann's aromatiſch— 
mediziniſche Kräuter-Seife, fo wie noch 
mehrere Kommiſſions-Artikel unter annehmbaren 
Vedingungen zu übernehmen bereit ſind, wollen ſich 
in frankirten Briefen wenden an 

L. Herrmann & Comp. in Berlin, 
Breiteſtraße 31. 

Böcke aus Kl. Sokolniki werden während 
des Wollmarktes auf dem Hofe des Hötel de Rome, 
Breslauerſtraße, zum Verkauf ausgeſtellt. 

Feinſtes Proveneer⸗Oel, 

Schweizer Käſe (Emmenthaler), 

Turiner Chocolade, 

Meflinaer Eitronen 
hat erhalten und offerirt billigit 

J. Dartsch im Bazar. 
Eine gebildete Dame im mittlern Alter wüuſcht 
18 Geſellſchafterin oder als Bonne placirt zu wer⸗ 
en. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Wronkerſtraße Nr. 7. it ein Laden zu 
vermiethen. . 
St. Martin Nr. 2. Parterre links iſt ſofort eine 
Wohnung zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 
St. Martinſtraße Nr. 78., der Kirche gegenüber, 
ſind zu Michaeli d. J. zwei Wohnungen, die eine 


von 3, die andere von 5 Stuben, mit Zubehör zu 
vermiethen. 


Auf dem Wege vom Wühelmsplag nach dem 
Hildebrandſchen Garten iſt geſtern eine blau 
und weiß emaillirte Broche verloren gegangen. Bei 
Abgabe derſelben an Herrn Konditor Freundt, 


Wilhelmsplatz Nr. 16., erhält der Finder 1 Thaler 
Belohnung. 


BAHNHOF. 


Heute Sonnabend den 4. d. M. 
Grosses Garten -Concert à la Gung'l 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn 

Ed. Scholz. Anfang 6 Uhr. Gutree à 21 Sgr., 

für eine Familie (ein Herr, zwei Damen) 5 Sgr. 
Bornhagen. 


Kulus Garten. 


Heute Sonnabend den 4. Juni 


Concert 


der Tyroler Naturfängerfamilie 


chattinger, 


wozu Damen u. Herren ſreund⸗ 
lichſt eingeladen werden. An- 
fang 7 Uhr, Entrée à Perſon 
24 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Der Kohlenſchweler W. Gendt, früher bei mir 
in Dienſten, ſeit Nov. . J. gefänglich eingezogen, 
wahrſcheinlich vorläufig entlaſſen, ſchwelt und ver— 
tauft für mich keine Holztohlen mehr; dies meinen 
Geſchaftsfreunden zur Nachricht. 
Schocken, den J. Juni 1853. 
Carl Cunow. 


Posener Markt- Bericht vom 3. Juni, 


Thlr. Sgr. Pf. IThlr. Ser. 


Weizen, d. Schil. 2. 16 M 211 6 215 6 
Roggen Jito 28 —1 2 26 
Gerste dito 1118 6 123 6 
Hafer dito 115 61 1110 — 
Buchweizen dito 1123| 61 128 — 
Erbsen dito 2\ 2161 27 
Kartoffeln dito ff 
Deu, d. Ctr. z. 110 Pfd. . 25 — I) - — 
Stroh, d. Sch z. 1200 Pfd. . . 12 —— 413 —— 
Butter, ein Fass zu 8 Pld. .] 115 — 120 — 
Marktprels für Spiritus: vom 3. Juni. — (Nicht 


amtlich.) Pro ' don 12 An, 
il We von 120 Quart zu 805 Tralles 


eb 


BERICHT. 


Berlin, den 2. Juni 1853. a 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
Zt. | Brief. | Geld. 21. Brief. | Geld 
—— — —— — 
Freiwillige Staats-Anleibbe 441014 — Aachen-Mas trichter 4 — 81 
Staats-Anleihe von 1850 . 4 22 1034 [Ber isch-Märkische een 1 = 25 
dito yon 183 ĩß 4 1034 Berlin-Anhaltische TR Au 135 
dito von 18533 EEE 1 — | 1008 
Staats-Schuld- Scheine 31 — 9; Berimallunhunger 5. 4 ı— u 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. « +) = „ _ . 15 p b 15 0 Kr ER 43 — | 103 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. .. 3} 924. — Ber 4 N 04 70 B AB Ber — 4 — — 953 
Berliner Stadt-Obligationen .. + + - 4, 1021 — dito Prior. eee REIT 4 1004) — 
ito dito AR | SE lung, =" | dito‘ Petr b. 5. 8e 44 | 1021| — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. 3 995 —_ dito Prior, b. D. one ac 44 | 102 | — 
Ostpreussische dito 34 — 97 [ Berlin-Stettiner .. 4% 1565| 1564 
Pommersche dito . 434 99 — aue, dite Pais, ee 
1, Posensche od 1 104) — 1 Breslau-Freiborger St.. ..... . 4 — | 1314 
dito neue Nene 98 J Cöln- Mindener 3) | — 120 
Schlesische dito i. 3 ja 994 | dito une Prior. 14 — 11021 
Westpreussische dito e 963 | dito dito, . Em. 2 a OR 
Posensche Rentenbriele. vo»... rl — 1004 Krakau-Öberschlesische, ... ++...) 4 | — 931 
Praßsameaen . ah 109: Düsseldorf-Elberkelder + » T 
Cassen. Verelns-Bank-Aklien . . . 4 — — 4 Kiel-Altonaer e 3 Im) Km 
Louisd’or f 1111 Magdeburg-Ile! erstädter 1 * 189 
r 4 — — 4 dito Wittenberger A 47 
— nn nm dito i dito Prior. 5 er 
Ausländische Fonds. Wedge e 4 | 1004| — 
; j Nor, . 4 | 1003| — 
Zt. | hriet. Geld. —f Be Ster — 44 — 102 
= RR 1 Bi Ser. 44 — 102 
Russisch-Englisel i 251 nd Prior, IV. S — 
dito En 5 e 1 | u 18: Hl Nordbahn (Fr.-Wilh,) Bernau A} 2 ve 56 
dito 2—5 W 1 98 — e Prior. 5 4 
did. . Bao . rs Oberschlesische Lit. AL Sc Ans hihi 
belebte 8 95 F i 9 — dito 9 E „ 2 2234 — 
° neue iel. P i 2 — 
44 500 Pl . e e Prinz Wübelm, (8. VJ 4 46 
dito 800 Fl.- I. el Ir Rheinische, . ., Be 2 no 874 
dito, A, 00 ll. 2 die. e Bas Tele 
dito B. 1 1 Ruhrort-Cre felder 434 — 963 
Kurhessische 40 Rthlr.. . ru TEE targard-Posener - » Here .2 00. 3 2 941 
Badensche 35 PII. 4 ar Thüringer. 44 1134 — 
Lübecker St.-Anleihe. . .. * dite Prior 4 — 102 
g : Wilhelms-Bahn «+ 0 0.....14 — 11% 
Die Börse war günstiger gestimmt, und die meisten Notirungen etwas höher. Von Wechseln meh- 


rere Devisen besser, kurz Amsterdam aber billiger, 


